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Et des Allerhöͤchſten Ruth / 


FOR: Der betrachte unſre Zwey / 
die beweiſen ſelber frey / 


Wer die Flamme mache brennen: 


Wie! der Schluß dort wird gemacht 
In dem hochbethronten Himmel A 


5 | 1 Unde allhier zum Werk gebraͤcht 


In dem untern Welt⸗ Getümmel. in 
Das zeugt / ſag ich / unſer Paar | 
Deutlich und recht offenbahr / 
Mit ſeikſt eigenem 95 

Wer hatt wol vor Jahres Friſt 

G dacht / was nun geſchehen ift 155 
Hier in unſerm Gottes⸗Tempel? 


a Daß die Wehrte Schererinn 


Neben ſich gepaart ſoll ſehen | 
Einen Schoͤnwald / und Ihr Sinn 
Sollt auff ſolchen Wegen ſtehen? 


Wenn ich denck der Sachen nach / 


Wle kein Rath / kein Ungemach / 


Kan / was G Ott beſchloſſen / hindern; . 


So muß ich bekennen frey / 


Daß das ein gut Mittel ſey / 


Allen Schinertz des Huths zu lindern / 
Wenn es nicht nach unſrem Sinn 
Und nach unſrem Wunſch wil gehen: : 
Denn der Hoͤtßſte laͤßt hierinn 
Seine Wunder⸗Wege ſehen. 
Wer hats Moſi vorgeſagt / | 
Daß ihm die ſchwartz⸗ braune Magd 
Zpora fl zu eheile werden 


Ind den EZ 
Ben der Heyrath wil ertennen / 


Wer 


HOH bbnagefehr its 


Wer dem groſſen Ahaßver / 
Daß Eſther zu ſeiner hr 
Steigen ſollt von tieffer Erden: 
Wer hat deinen Sinn gelenckt / 


Emma / Tochter Carl des Groſſen / 


Da dein Hertz wurd eingeſenckt 


Und nEgnharts Brüſt ere 5 


David und Abigall 
Thun ja was der Himmel will 75 


Wenn ſich beyde lieb gewinnen: 770 700 


Crates und Hyparchia / 
Cyrus und Aſpaſia / 


Fühlen ſolchen Zrieb von men: 85 


Pſammetichus / Rhodope / 


Die ungleich verliebten Seelen / 


König Ulrich und Phryne / 
Kan man mit zu dieſen zehlen. 


Sagt man ſonſt vom Tode recht / 


Daß er gleich macht Herr und Knecht / | 
Fuͤrſt und Unterthan zuſammen: 


So kan mans auch laͤugnen nicht / 
Daß das durch die Lieb geſchicht / 


| Wenn ſie ausbreit't ihre ee 
Bi Das bezeugen alle die / 


So zuvor find angefuͤhret / | 
Wie die Liebe je und e / 
Ihre Hertzen hat berüßret. 


Ihr / Herr Bruder / auch af 
Werdet eines Gluͤckes fr 
Dias Ihr Euch noch 
Da Ihr noch vor kur 
Anders Sinnes g'w 


Nun / vom Herren iſts — I. 
Drumb muß es von ſtatten gehn / 2 
Keiner kan darwieder ſprechen 
Gott hier ſelbſt die Heyrath ſtifft / 8 
Den Heyraths⸗ Contrack Er trifft /? i 
Den muß niemand wieder brechen. 
Gottes Schickung iſt ee 5 ' 
Solches jedermañ erkennet: N 
Gott ſelbſt bindet dieſe a, | b 
Daß es keine Hand nicht trennet. ö 


Sie / rau Witwe Schererinn / 
Die nun heiſſet Schoͤnwaldtiinn 
Sey bew mt von uns alent 1 
Gott / der Ihr gezeiget hat 1 
Seinen wunderbahren Rath / 
Laß Ihm Ihre Lieb gefallen! 
Er begluͤcke Ihre Eh / 
Daß Sie hoͤchſt vergnuͤget AN 
Er verfüffe alles Weh / 
Laß Sie ſtets im Seegen föneten! 
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Br „Venus Sohn vas dagen da vor poſſen! | we ur . 
Haſtu doch meinen Ohm mit deinem Pfeil geſchoſſen 1 1 
Recht mitten in das erg? Und zwar nicht allein “Ihn / 4 
Sondern mit Ihm zugleich Unſre Frau Schererum? 
Getroffen find Sie beyd / und bleiben doch am Leben ⸗ 
Sind luſtig / en ſich darneben: 
bin noch gar zu klein: Sa 
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